
GESUCHT: WOHNRAUM FÜR UKRAINE-

FLÜCHTLINGE
Veröffentlicht am 04.03.2022 um 15:10 von Redaktion LeineBlitz

Heike Brennecke, Bürgermeisterin der Stadt

Sarstedt, hat heute Mittag im Rathaus gegenüber der Presse dazu aufgerufen. Wohnraum für mögliche Ukraine-

Flüchtlinge bereit zu stellen. "Wir wissen zwar nicht, ob wir überhaupt Flüchtlinge aufnehmen müssen und wenn ja,

wann und wie viele, aber wir sollten darauf vorbereitet sein.". "Auch die Sarstedterinnen und Sarstedter sind bewegt

über die Ereignisse der letzten Tage und zeigen große Solidarität mit den Menschen in der Ukraine. Der Krieg muss

umgehend gestoppt werden, dafür stehen wir auch in unserer Stadt ein", betonte Heike Brennecke. Die Stadtverwaltung

Sarstedt bereite sich gemeinsam mit Hilfsorganisationen, Wohlfahrtsverbänden und weiteren Partnern auf die erwartenden

Flüchtlinge vor und schafft die dafür notwendige Infrastruktur. Dazu zählen Unterkunftsmöglichkeiten, die Versorgung der

Geflüchteten mit Nahrungsmitteln, Kleidung und Sanitärartikeln, die Betreuung und ehrenamtliche Begleitung, Unterstützung

durch Dolmetscherinnen und Dolmetscher sowie Lagerkapazitäten für Spenden. Im Sozialen Kaufhaus in der Holztorstraße

32 in Sarstedt können Spenden abgegeben werden, die Stadtverwaltung stellt dafür entsprechend Lagerflächen zur

Verfügung.Die Höhe der möglichen Flüchtlingszahlen ist zurzeit noch völlig unklar und Prognosen hierzu sind kaum möglich.

Hinzu kommt, dass nach aktueller Rechtslage Flüchtlinge aus dem Raum der Ukraine mit biometrischen

Ausweisdokumenten sich 90 Tage visumsfrei in der Bundesrepublik Deutschland aufhalten dürfen. Personen die auf

Leistungen und Hilfen des Staates angewiesen sind, müssen durch die Landesaufnahmebehörde oder die örtlichen

Ausländerbehörden registriert sein. Das Land Niedersachsen wird hierzu in Kürze detaillierte Regelungen treffen.

Kommenden Sonntag, 6. März, wird vor der Heilig Geist-Kirche in der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße eine Friedenaandacht

angeboten, die beginnt um 17 Uhr, alle Sarstedter sind dazu eingeladen - und wer dabei ist, der sollte eine Kerze mitbringen.
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